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8amstag , clen 80. 8eplember abencts SS Jahrgang 1916

Prinz und Prinzessin Friedrich Karl von Hessen
haben folgende Danksagung erlassen:

reiner Teil!,ahme ms  oXn ' fireTfen̂ efAtiäm ^ iô W Wö'm Minnen"'' ' beiKuru -Orman sind uns so viel herzliche Worte

&Ä T«ft * 5  ÄWÄ
unferem loten Sohn erwiesene letzte Ehrung. Mochten all- dU- empfinden̂ ^ ®,c bie

Cronberg,  im September 1916.

Friedrich Karl. Margarethe.
Lokales.

* Ladefertige Bezettlung von Stückgut und
Eilgut bei den Güterabfertigungen. Der Absender
hat Stückgüter mit dem Namen der Versandstation
dem Tage der Aufgabe und dem Namen der Be-
stlmmungsftation dauerhaft zu bezeichnen, wenn es
^ " . ^ bschaffenheir ohne besondere Schwierigkeit
zulaßt. Zur Kennzeichnung von Frachtgut ist weißes
Papter , zur Kennzeichnungvon Eilgut oder eilgut-
maßlg zu beförderndem Frachtgut rotes Papier
oder weißes Papier mit rotem Rande zu verwen-

A " ê r Absender Stückgüter nicht gemäß
dieser Vorschrift oder nur undeutlich bezeichnet
obgleich es ihre Beschaffenheit ohne besondere
Schwierigkeit zuläßt, oder hat er unvorschriftsmäßige
Beklebezettel oder Anhängefchilder verwandt, so wird
die Bezeichnung von der Eisenbahn gegen die im
Nebengebührentarif (Teil I, Abteilung 8 ) vorqe-
lehene Gebühr ausgeführt. Da diese neuen Be¬
stimmungen bereits seit dem 1. November 1913
bezw. 1. Mai 1916 in Kraft sind, sind die Ab-
ftctigungsftellen strengstens angewiesen, alle Sen¬
dungen, die nicht dieser Vorschrift entsprechen, zurück-
jUwersen. Um unliebsame Auseinandersetzungen
MN den Annahmebediensteten zu vermeiden, wird
es sich empfehlen, die aufzuliefernden Güter der
Forschrift entsprechend zu bezetteln. Auch wird
streng darauf gehalten, daß alte Bezeichnungen,
Iie mit den tm Frachtbrief übereinstimmen,
Dor  der Auflieferung beseitigt sein müffen.

* Erfolg der 5. Kriegsanleihe. Wie man
«ns mitteilt, nimmt sie Zeichnung auf die fünfte
Kriegsanleihe bei allen Kassen der Nassauischen
r.andesbank einen recht erfreulichen Verlauf. Es
wird dringend geraten, nicht bis zum letzten Zeich-
uungstage zu warten, da alsdann der Andrang an
den Kassen sehr stark zu sein pflegt.

* Zwanzig Jahre waren gestern verflossen seit
»em Tage, an dem die hochsei. Kaiserin Friedrich
«en Grundstein zum Kaiserin Friedrich-Krankenhaus
st°legi hat. Die große Wohltat die Eronberg durch
'e'es Haus erfahren, weiß man hier zu 'schätzen

mancher hat schon den Segen desselben er-
Uhren. Die Patientin Witwe Müller ist nun
^ r Jahren dort in Pflege und begeht am Mon¬
ist ihren 80. Geburtstag. Zur Zeit ist neben der
Bereitschaft ffür Zivilkranke ein Militär -Lazarett
"gerichtet, das den Verwundeten Pflege bietet.

L cm!  ? er  Männerturnverein hält Sonntag, den
r Oktober fein Abturnen, verbunden mit Preis-

Tagesbericht vom Kriegsschauplak.
Großes Haupt -Quartier , 30 . September 1916. (W .T .B .AmtliM
Westlicher Kriegsschauplatz

fie abgeschlagen. Sonst nur kleine Teilporstöste und ArlilleUekamvk
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Wn  v Oft. Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Linie Farajd —Oderhellen (̂Szekely" udovarh? lnl " und^ von ^ ^ °" ygeny-Gebirge auf der
3 ™ ^ ery-Gebirge wurde der FeMd abgewiesen, weiter südlicĥ wicken̂ übergegangen.
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Der erste Generalquartiermeister: Ludendorff.



Authentisches über die Gerüchte
zur Kriegsanleihe.

Trotz aller Aufklärung in Schrift und worr über die neue Kriegsanleihe gehe» immer noch ver¬
einzelt Gerüchte um , die geeignet find, ängstliche Gemüter von der Zeichnung abzuhallen . AU diese Gerüchte
haben jetzt eine endgültige authentische Erwiderung durch den Staatssekretär des Reichsschatzamts , durch den
Reichsbankpräsidenten und durch den Staatssekretär des Innern anläßlich einer Besprechung mit den Ver¬
tretern des Deutschen Handelstags , des Deutschen Handwerks - und Gewerbekammertags , des Deutschen
Landwirtschaftsrats und des Ariegsausschvsfes der deutschen Industrie erfahre », die im folgenden kurz
zusammengesaßt werden solle».

1. Ist eine Beschlagnahme der Sparkassenguthaben beabsichtigt?
Der Staatssektretär des Reichsschatzamts , Graf v . Rödern , bezeichnet- dieses Gerücht als unsinnig

und führte weiter aus:
Die Tatsachen haben inzwischen dieses Gerücht Lügen gestraft ; sie haben bewiesen, daß die
Regierung nie daran gedacht hat , zu einem Zwang in irgend einer Form zu schreiten.

2 . Ist eine Herabsetzung des Zinsfußes vor Ablauf der Konvertierungsfcist
möglich?

Nachdem der Staatssekretär des Reichsschatzamts seine Verwunderung ausgesprochen hatte , daß
dieses Gerücht von Leuten weitergetragen wird , denen man einen derartigen Denkfehler nicht Zutrauen sollte,
sagte er wörtlich:

Ich glaube , daß bei näherem Durchdenken niemand eine Io handgreifliche Ungerechtigkeit
für möglich halten und irgend einer Regierung einen derartigen Vorschlag oder dem Reichstag
die Zustimmung zu ihm Zutrauen wird . Gewiß werden wir nach dem Kriege zur Heilung
seiner Wunden , zum Wiederaufbau des Wirtschaftslebens Geld brauchen , aber Finanzwirtschaft
und Steuertechnik sind ausgebildet genug , um dann , wenn es not tut , nickt den Weg des
Bruches eines Zahlungsverfprediens , sondern den einer gereckten und gleichmäßigen
ßeranziehung der Steuerquellen zu belckreiten . Das darf rch Heute wiederholen , daß jede
Regierung und jedes Parlament , die für die Verwaltung des Reichs und feine Gesetzgebung
verantwortlich sind, es als ihre vornehmste Aufgabe betrachten werden , den Gläubigern des
Reichs , und zu ihnen gehören auch viele Millionen wirtschaftlich Schwacher , das gegebene
Zahlungsversprechen zu halten , d. h . also die Anleihen zum vollen Zinssatz zu verzinken und,
wenn etwa nach dem Sahre 1924 von der Kündigung Gebrauch gemacht werden sollte,
sie zum vollen Nennwert zurückzuzahlen.

3 . Ist die Kriegsanleihe alsbald nach dem Kriege wieder zu Geld zu machen ?
hierzu erklärte der Präsident des Reichsbank -Direktoriums Dr . Hauenlfein:

Sorgen und Zweifel sind nicht berechtigt . Daß nach dem Kriege große Beträge der jetzt ge¬
zeichneten Kriegsanleihen an den Markt zurückströmen werden , um wieder zu Gelde gemacht zu
werden , ist freilich zu erwarten , und nicht nrinder , daß ebenso große Beträge von neuen Kredit-
dedürfnisien sich an den Markt drängen werden . Dies ist aber längst erkannt , und die maß¬
gebenden Instanzen sind sich völlig klar darüber , daß dieser Gefahr nach dem Kriege begegnet
werden muß , aber auch begegnet werden kann . Die Frage ist in ernstester Erwägung und
Bearbeitung und es sind bereits ganz bestimmte Pläne und Maßnahmen in Aussicht genommen,
die nack menschlichem Ermessen geeignet und ausrekhend sein werden , auch einen lehr
großen Andrang solcher Wertpapiere auszunehmen und unter Mitwirkung der Darlehnskassen,
die noch eine Reihe von Jahren , wohl mindestens 4 oder 5 , aufrechterhalten werden müssen,

' die allmähliche Wiederunterbringung dieser aufgenommenen Bestände auf eine enhprechende
Anzahl von Jahren zu ve teilen und damit nachteilige Folgen zu verhindern.

Der Reichsbankpräsident legte die hierfür in Aussicht genommenen Pläne und Maßnahmen des
näheren dar und fand damit die volle und befriedigte Zustimmung der aus unseren auf diesem Gebiete
sachkundigsten und urteilfähigsten Männern zusammengesetzten Versammlung.

4 . Verlängert oder verkürzt die Beteiligung an der Zeichnung die Kriegsdauer?
Zu dieser Frage nahm der Staatssekretär des Innern Dr . ßelfferich Stellung . Er wies auf den

brutalen Hungerkrieg Englands gegen Deutschland und die Neutralen hin und bezeichnete England als „die
Seele der gegen uns gerichteten Weltverfchwörung " :

Gerade weil England in seinem Vernichtungskriege von Anfang an so stark aufseine Geldmacht
gerechnet hat , müssen wir zeigen, daß diese Rechnung falsch ist, müssen wir bei der fünften
Kriegsanleihe erneut beweisen, daß wir von dem entschlossensten Siegeswillen beseelt sind. Kein
infameres und falfcheres Wort als das hochverrätifche Gefufchel : „ Die Anleihezeichnung
verlängert den Krieg t"  Das Gegenteil ilt richtig : Wer Kriegsanleihe zeichnet , hilft den
Krieg verkürzen und den Sieg befdileunigen ; wer aber mit feinem Gelde zu ßaule bleibt,
der besorgt Feindesarbeit.

turnen , bei günstigem Wetter auf dem Turnplatz,
andernfalls in der Turnhalle ; Beginn 27 S Uhr,
Im Interesse der Sache ist zahlreicher Besuch er¬
wünscht.

* Eine Stunde die Uhr zurück st eilen
muß man heute abend vor dem Schlafen gehen.
Anstelle der Sommerzeit tritt mit Ablauf des 30.
September wieder die mitteleuropäische Zeit in
Kraft . Alle öffentlichen Uhren werden um 1 Uhr
nachts auf 12 zurückgcstellt , die elektrischen Uhren
bleiben um 12 Uhr eine Stunde stehen . Für unfern
Baynverkehr tritt die Aenderung iticht inErscheinung.

* Theater.  Morgen , Sonntag , wird das
großartige patriotische Werk „Die Königin Louise"
gegeben .' In jedem deutschen Herzen lebt die edle
Herrscherin als mutige Mitkämpferin aus Deutsch¬
lands großer Zeit im Jahre 1806 , in dankbarer
Verehrung . In Not und Entbehrung und demnach
auf ein einiges , starkes Deutschland hoffend , schil¬
dert uns der Dichter in seinem Werk wunderbare
Szenen , verbunden mit den Worten der hohen
Frau : „Wer nie sein Brot mit Tränen aß , wer
nie in kummervollen Nächten auf seinem Bette
weinend saß , der kennt euch nicht ihr himmlischen

Mächte ." Diese Aufführung ist besonders zu em¬
pfehlen . Nachmittags werden für die Jugend „Die
drei Haulemännchen " und „Das Topfduell " , eine
komische Pantomine , gegeben.

* Arammetsvogelfaug . Seit 1908 war der
Krammetsvogelfang mittels Dohnen verboten Um
auch den Arammetsvogel , dessen Fang in einzelnen
Gegenden eine nicht unerhebliche Bedentung hat , der
Ernährung zuzuführen , hat der Bundesrat eine Ver¬
ordnung angenommen , durch die die Landeszenträl-
behörden ermächtigt werden , den Krammetsvogelfang
mittels Dohnen in diesem Jahre wieder zuzulasfen.

Wofür wir kämpfen.
Die englische Zeitschrift „National Review"

enthielt kürzlich einen Aufsatz über das Mindestmaß
englischer Friedensbedingungen , die sich aber mit
jedem weiteren Kriegsmonat steigern müßten . U . a.
müßten Serbien und und Montenegro wiederher¬
gestellt und entschädigt werden . Serbien müßte
nach Nordwesten und Westen auf Kosten Oesterreichs
vergrößert werden und an das adriatische Meer
kommen . Ob Italien mit dem Trienter und Triester

Gebiet und Rußland mit der Bukowina und Ost¬
galizien zufrieden sein würde , sei freilich noch
zweifelhaft . Die Türkei müsse Armenien und die
Meerengen an Rußland , Süd -Mesopotamien an
England abgeben ; das Schicksal von Konftantinopel
bliebe Vorbehalten . Bulgarien gibt Gebiete an
Serbien ab und zahlt ihm eine große Kriegsent¬
schädigung . Der wichtigste Punkt , die Bestrafung
Deutschlands , ließe sich vielleicht so regeln , daß
Deutschland nicht ganz zerstört werde . Aber
„Germania delanda est “ müsse doch die allgemeine
Richtschnur bilden . Diesen Hunnen müssen wir
einfach unsere Bedingungen vorschreiben . Die
Kolonien Deutschlands werden verteilt unter die
Eroberer . Belgien erhält im Osten deutsche Gebiete
u . a . Aachen und die Umgegend , 100 Millionen ;
Mark Strafe und 800 Millionen Schadenersatz für j
die Beschädigung des öffentlichen Eigentums . Die ]
Entschädigungen Deutschlands an England , Frank - 1
reich und Rußland find selbstverständlich zu zahlen , 1
aber vorläufig noch nicht auszurechnen . Elsaß-
Lothringen mit dem Trierer und Saarbrückener
Land kommen an Frankreich ; jedoch vorbehaltlich
weiterer Ansprüche Frankreichs auf deutsches Gebiet . 1
Preußisch -Polen , also Posen , Teile von Oft - und >
Westpreußen fallen an Rußland . Die deutsche -
Flotte und die deutschen Handelsschiffe sowie das
gesamte Kriegsmaterial werden an die Verbands¬

mächte verteilt . Das deutsche Heer darf nicht mehr
als 800 000 Mann betragen . Der Kieler Kanal i
wird durch die Verbandsmächte besetzt. Für die
Hinrichtung der Mia Cavell und des Mörders
Kapitän Fryatt werden deutsche Paläste und Ge - '
bäude in Berlm angezündet und die Kölner jRhein - i
brücke zerstört . Größere Landesteile , namentlich
die Jndustriegegenden Deutschlands , werden so lange
besetzt, bis alle Bedingungen erfüllt sind . Wahr¬
scheinlich aber ist es am besten , Deutschland ganz
in einzelne Teile aufzulösen.

Hierzu schreibt die „Nordd . Allg . Zia ." :
Diese Worte sind sehr bezeichnend und offen¬

baren den mit niedriger Habgier gepaarten Ver¬
nichtungswillen , der in England nicht nur wenige
überspannte Köpfe , sondern weite Kreise des Volkes
burchdringt . Auch unsere anderen Gegner haben
denselben Willen , wie die feindliche Presse täglich
beweist . Doch ist Englands Haß viel größer als
seine Klugheit . Kein deutsches Wort der Aufklär - !
ung kann so eindringlich wirken wie dieses offene
Geständnis englischer Feindschaft . Wir sehen hier¬
aus , weshalb wir kämpfen müssen bis zum bitteren
Ende . ' Wer nun noch nicht begreift , daß unser ,
Kampf ein Krieg der Verteidigung ist , an dessen
siegreichem Ausgang hoch und niedrig , arm und
reich in gleicher Weife gelegen sein muß , der ver¬
dient nicht die Ehre , ein Deutscher zu sein . Dieses
Kampfes Preis darf nur ein Friede fein , der diesem
verblendeten Haß die letzte Hoffnung nimmt , uns
in Zukunft jemals wieder so gefährden zu können,
wie jetzt . Bismarcks Wort , daß der Appel an die
Furcht in keinem deutschen Herzen Widerhall findet,
soll uns nicht vergessen sein . Wen die Vergangen¬
heit und die Gegenwart noch nicht belehrt haben
den mag die Zukunft belehren . Zwei blutige Jahre
haben wir einer Welt in Waffen ruhmvoll Trotz j
geboten , wir werden auch weiteren Stürmen trotzen.
Wir Deutsche fürchten Gott , aber sonst nichts in
der Welt ! ,

Die „D . T ." schreibt dazu mit großer Genug¬
tuung , erfreulicherweise sei die Auffassung mksimehr
überall durchgedrungen,daß England der intellektuelle
Mittelpunkt und Führer unserer Gegner ist. An ;
leitender Stelle sei der englische Vernichtungswille
erkannt und auch bezeichnet worden , wie er ist.
Auch im deutschen Volk sei die Erkenntnis des eng - »
lischen Hasses und Vernichtungswillens im Fort¬
schreiten begriffen ; das alte Trugbild einer „Ver¬
ständigung " Deutschlands nach Westen verblasse
immer mehr , weil seine Verwirklichung die deutsche
Zukunft ins Verderben führen müss e. Alle Kraft , j
alle Entschlossenheit und Ausdauer müsse gegen
diesen Feind ins Feld geführt werden . Einer Zukunft
in diesem Zeichen könne man mit Befriedigung \
mit einem Aufatmen , mit aller Zuversicht und allem,
Vertrauen entgegensetzen und entgegengehen . Die
Einleitung des Artikels der „T . Z ." aber bildet
die Mahnung:

England ist die Seele des Kampfes gegen
unser Volk . England schürt und führt den
Hungerkrieg mit allen , selbst den verwerflichsten
Mitteln . England gilt unser schärfster Kampf , j
der mit äußerster Entschlossenheit zu führen ist- j
Jetzt gilt es : Deutschland oder England ! Schafft -i
uns Munition für diesen Kampf ! Zeichnet
die Kriegsanleihe!
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HmtHcbe Bekanntmachung . ^
Anordnung betr . Höchstpreise für den Klein¬

handel mit Kartoffeln.
Gemäß § 4 der Bekanntmachung über die Re¬

gelung der Rartoffelpreise vom 28. (0. (9 (5 (RGBl,
b- ?U ) in Verbindung mit Ziffer 2 der Bekannt¬
machung über die Festsetzung der Höchstpreise für Rar¬
toffeln und die Preisstellung für den Weiterverkauf
vom (3. 7. (9 (6 (RGBl . 5. 696) wird für den
Gbertaunuskreis mit Ausnahme der Stadt Bad Hom¬
burg v. d. h . folgendes angeordnel:

k.
Die Geme ndebehörden haben unter Berücksichtig¬

ung der besonderen Verhältnisse mit Wirkung vom
1. Oktober >9 (6 ab Höchstpreise für den RIeinhandel
mit Rartoffeln für den Bezirk ihrer Gemeinde nach
folgenden Gesichtspunkten festzusetzen:

Der Höchstpreis für Rartoffeln aus der Ernte
(9 (6 ist durch Ziffer ( der obenangeführten
Bekanntmachung vom (3. 7. (9(6 beim ver¬
kaufe durch den Erzeuger (Großhandelspreis)
festgesetzt:
vom (.(0. (6 —- einschl . (5.2.(7 auf 4 Ulf.
vom (62 . (7 — einschl. (58 .(7 auf 5 Ulf.
für den Zentner. Diese Erzeugerpreise sind der
Festsetzung der Rleinhandelspreise zu Grün d
zulegen.

2. Als RIeinhandel im Sinne dieser Verordnung
gilt der verkauf an den Verbraucher, soweit er
nicht Ulengen von mehr als 500 Rilogramm
((0 Zentner ) zum Gegenstände hat. "

II
Bei der Festsetzung der Rleinhandels-höchstpreise

werden die Gemeinden der Beschränkung unterworfen,
daß folgende Preisgrenzen nach oben nicht überschritten
werden dürfen:

(. 4 75 Ulark für den Zentner frei Reller beim
Einkellern in Privathaushaltungen.

2. 55 Pfennige für (0  Pfund bei Abgabe im
Rleinverkauf.

in . m
Die Festsetzung der Preise ist ortsüblich bekannt

zu machen und bis zum 5. Oktober dem Rreiskom.«
Verband anzuzeigen.

IV.
Die Ueberschreitunz der von den Gemeindebe¬

hörden festzusetzenden Höchstpreise wird gemäß 8 4
des Gesetzes vom 4. 8 ( 9(4 mit Geldstrafe bis zu
5000 Ulark oder mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
bestraft.

Bad Homburg v. d. h ., deu (8. 9. (6.
Der Rreisausfchuß. Z. v : v. Bernus.

Auf Grund der Anordnung des Rreisausschuffes
des Obertaunuskreises betreffend Höchstpreise für den
RIeinhandel mit Rartoffeln vom (8. Sept. (9(6
werden folgende Höchstpreise für den RIeinhandel mit
Rartoffeln saus der Ernte (9(6 für den Bezirk der
Gemeinde Lronberg festgesetzt:

(. 4,75 Mark für den Zentner frei Reller beim
Linkellern in Privathaushaltungen,

2. 55 pfenn-ge für .(0 Pfund bei Abgabe im
Rleinverkauf.
Cronberg, den 28. September 1916.

Der Magistrat. Müller-Mittler.

Vermerk.
Die PreisprüfungsstelleLronberg hat den Rlein-

handelshöchstpreis für Rartoffeln für die Zeit bis zum
20. 9. (9 (6 mit (.— Mark je Zentner zuzüglich des
jeweils geltenden Erzeugerpreises und von da ab bis
Zum(5. August (9 (7 mit 0,75 Mark je Zentner
festgesetzt. („Lronberger Anzeiger" Nr. (04, (9 (6.)

Die für Brotgetreide bisher gewährte Drusch¬
prämie von 20 Mark für die Tonne gilt nur noch
für, Lieferungen bis zum 10. Oktober 1916 ein¬
schließlich. Ob von diesem Tage ab überhaupt noch
eine Druschprämie gewährt wird, steht noch nicht
fest, in keinem AaÜe würde sie in der bisherigen
Höhe festgesetzt werden. Es liegt also im dringen-
den Interesse der Landwirte, ihr Brotgetreide noch
vor dem 10. Ocktober zur Ablieferung zu bringen.

Die Ortsvorstände wollen für möglichst' be¬
schleunigtes und allegemeines Bekanntwerden dieser
Mitteilung in landwirtschaftlichen Kreisen sorgen
und auch ihrerseits mit allen Kräften auf eine ver¬
stärkte Lieferung von Brotgetreide hinwirken
Bad Homburgv. d. H., den 26. September 1916.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
. 2 . B . : von B e r n u s.

Wird veröffentlicht.
Cronberg, den 30. September 1916.

Der Magistr at. Müller-Mittler.

Oie Musterung
findet statt, Mittwoch, den 4. Oktober 1916 füre 1 ‘Sie Landsturmpflichtigen des Jahrsgangs 1898

r m ber  Zeit vom 1. 1. 1898 -31 . 12.1898 Geborenen.)
2 8' September 1870 und später gebore-

Wehrpflichtigen,ehemaligen dauern Untaug-
Irchen, soweit bisher noch nicht gemustert,

b- Die' wegen körperlicher Fehler zeitig zurückge-
_Guten Landtturmpflichtiaen des Jahraanas 1897.

die Militärpflichffgen des Jahrgangs 1896 und
altere Jahrgänge.

va; Musterungsgeschäst wird in Lad ttomburg
v. d. ß., "IlassauiFdier kok", Untertor2 abaestatten
und beginnt vormittag; 8 30 Ustr.

Sämtliche Gestellungspflichtigenmüssen sich
eine Stunde vor Beginn des Geschäftes, also um
7.30 Uhr vormittags int Hofe des Mufterungslokals

itnd gekleidet zwecks Verlesung und
Aufstellung versammeln.

Anmeldescheine und Musterungsausweise sind
mitzubringen.

Das Mitbringen von Schirmen und Stöcken,
sofern letztere nicht gebrechlichen Personen als
Stütze dienen, ist untersagt.

Der Genuß von Alkohol vor der Musterung
ist streng verboten.

Störungen des Aushebungsgeschäftes, sowie
der öffentlichen Ruhe und Ordnung in den Heimat¬
orten, auf dem Marsche und in der Aushebunqs-
station sind bei strenger Strafe verboten.

Cronberg, den 29. September 1916.
Der.Magistrat. Müller-Mittler.

Nach Erreichung des wehrpflichtigen
Alters (Vollendung des 17. Lebensjahres)
haben sich die hier wohnhaften jungen Leute
sofort auf Zimmer 5 des Bürgermeister¬
amtes bei Vermeidung von Strafen zur
Stammrolle anzumelden.

Der Magistrat. Müller-Mittler.
»BF“

Betr . Obstbeschlagnahme.
Um zu verhindern, daß Obst infolge der am (5.

ö. Mts . verfügten Beschlagnahme verdirbt, bin ich
ermächtigt, in Einzelfällen Ausnahmen von der Be¬
schlagnahme zuzulassen. Anträge auf Ausnahmege¬
nehmigung sind unter Angabe der Mengen und der
llrt der beabsichtigten Verwertung bei der Gemeinde¬
behörde zu stellen.
- vad Homburg v. d. l)., den 25. September (9 (6.

Der Rönigl. Tändrat. I . B.: v. Bernus.
, ■ veröffentlicht . Entsprechende Anträge sind
'christlich bei nur zu stellen.
; Lronberg, den. 30 September (9 (6.

Der Magistrat. Müller-Mittler.

Jede gezeichnete Mark
arbeitet für den Sieg!
Oie Kriegsanleihe ist die finanzielle Grundlage unserer
Schtagferiigkeit. Sie Hilst unserem unvergleichlichen
Heer und unserer Flotte den Sieg über unsere Feinde
zu vollenden und damit den Frieden herbeizusühren.

Zeichne deshalb Kriegsanleihe! Du sicherst Dir da¬
durch Dem Kapital und hohe Zinsen- und hilfst
gleichzeitig dem Vaterland in seiner schwersten Stunde.

Wer nicht zeichnet, soviel in seinen Kräften steht,
beeinträ'chir'gt unsere militärische Krast und stärkt da¬
durch die Zuversicht und die Macht unserer Feinde.

Jede verweigerte Mark
stärkt den Feind!

Im



Butter-Ausgabe.
Am Dientag, den 3. Oktober, nachmittags

von 2 Uhr ab wird im Laden des Herrn L. Stein,
Eichenstraße, Butter gegen Abgabe der

Abschnitte L  unb M

in folgender Ordnung ausgegeben
von 2—3 Uhr an Inhaber der Bezugsscheine

Buchst. L  Nr . 1321—1720
von 3—4 Uhr Buchst. L  Nr . 1721 - 2120
von 4—5 Uhr Buchst. L  Nr . 2121—2560
von 5—6 Uhr Buchst. L  Nr . 1— 500
von 6—7 Uhr Buchst. M  Nr . 501- 800
von 7—8 Uhr Buchst. M  Nr . 801—1000

Die Zeiten sind genau einzuhalten.
Cronberg, Sen 30. September 1916.

Der Magistrat . Müller -Mittler.

Die Versteigerung der Lagerplätze im Galgenfeld
ist genehmigt . Die Versteigerung der Aecker im Gal¬
genfeld, Dreispitz am Tries und Trieser Heide ist nicht
genehmigt.

Cronberg , den 29 September 1916 .
Der Ukagistrat . Müller -Mittler.

Gin Vorrat von 18  Kilogramm Rapssamen,
das Kilogramm zu 80  Pfg ., kann Interessenten käuf¬
lich abgegeben werden. Zum Aussäen sind je Hektar
8 Kilogramm erforderlich. Die Aussaat hat spätestens
anfangs Oktober zu erfolgen . Zum Zwecke der Gel¬
gewinnung verlohnt es sich dringend, einen versuch
mit der Aussaat von Winterraps zu machen.

Besonders auf gut gelockerten Boden steht ein
ausgiebiger Ertrag , ohne daß besondere Düngung
erforderlich ist, zu erwarten.

Mir erbitten diesbezügliche Kaufanmeldungen
auf Zimmer 9 des Bürgermeisteramtes.

Cronberg , den 28 . 9 . 19 16.
Der Magistrat . Müller -Mittler.

Fortführung der Brandkataster.
_ Anträge auf Versicherung von Gebäuden bei der

Nassauischen Brandoersicherungsanstalt oder auf Er¬
höhung , Aufhebung oder Veränderung bestehender
Versicherungen können bis zum 10 . Oktober d. I . auf
Zimmer 8 des Bürgermeisteramtes gestellt werden.

Es befinden sich in Cronberg sehr viele Baulich¬
keiten» die noch immer nach dem alten, teilweise recht
geringen Taxwerte versichert sind, obwohl sie im Laase
der Jahre eine wesentliche Verbesserung erfahren haben.
Die Besitzer solcher Grundstücke werden in ihrem Inter¬
esse ersucht, die Brandversicheruns einer Nachprüfung
unterziehen zu lassen.

Cronberg, 22. September 1916.
I Der Magistrat. Müler -Mittler.

Die Stadt hat

Prima Leberpastete
Dose 2 60  Mark '

Pa .Dänischer Rahm
Dose 1.20 Mark

Milchkakaopulver
aus reinem Kakao, Vollmilch und Zucker, in Ein-
Pfund -Paketen, je Pfund 3.60 Mark bezogen und
sind solche käuflich in dem Geschäftslokal des
Konsum-Vereins, Hainstraße.

Der Magistrat.

Die Stadt hat

sterilisierte Vollmilch
bezogen und ist solche in den Geschäften von:

Eduard Bonn
Ludwig Anthes
Schade & Füllgrabe
Ad. Dingeidein Witwe
Konsum-Verein
D . Bernhard Witwe

je Dose 80 Pfennige erhältlich.
Der Magistrat.

80 mm er-̂ ke ater
Cronberg i. Caunus

Direktion Kappenmacher
Inhaber der Prädikate für höheres Kunstinteresse.

Sonntag , I . Oktober 1916 , abends 8 .30 Uhr
Kassenöffnung7 Uhr

im Saale des Hotel Schützenhof
ME* Rauchen polizeilich verboten. "9Q

Großartig ! Spannend!

igin £ otti|f
oder „Die Rose von JWagdebarg ", patriotisches Schauspiel

in 4 Abteilungen von Wilhelmi.
Personen:

Fr . Dir . Anny Kappenmacher
Mart .Kappenmacher
Willy Herling
Lilli Kappenmacher
Ernst Trub
Willi Schmidt
Adolf Lehmann
Paul Ernst
Adolf Lehmann

Louise, Königin von Preußen
Prinz Louis Ferdinand .
Friederich von Reichendorf, Adjudant
Elisabeth von Herdenfeld, Hofdame
Graf Haugwitz ) ...
Graf Hardenberg) Mmrster
Napoleon. !.-, Kaiser von Frankreich
Duroc, Marschall .
Storbeck, ein alter Bauer

Ort der Handlung : 1. Akt Berlin , 2 . und 3. Akt Tilsit,
4. Akt Hohengrewitz bei Memel. >Zeit 1806—1810.

1. Abteilung : Mit Gott für König und Vaterland.
2 . „ Preußens große Königin.
3 . „ Eine verhängnisvolle Rose.
4 . „ Das Vermächtnis der Königin.
Zum Schluß : Lebendes Büd „Der Geist der Königin Louise,

ihren Sohn den Kaiser Wilhelm segnend,
fiärfon hierzu ab heute: in der BuchhandlungEhr . Lohmann
JtlUlUI und,Schützenhof' : Sperrsitz1.10 JC,  1 . Platz 0.80^
2. Platz 0.50 JL. ; an der Abendkasse:  Sperrsitz 1.20 «fC

1. Platz 1 — Jt,  2 . Platz 0.60
Militär an der Kaffe halbe Preise.

A
»SS

Gddersparms
\ ? orourm '

Nmwlis oon
für Ihre fterbe , Oefen und Zentralheizungen.

Preisangebot durch

lls88sn-sts88suiseke Gas-Aktiengesellschaft
Höchst « . ÜH., Homburgerstrasse 22.

Gaskoks  ist in Cronberg bei Herrn I . A. Kunz,  Kohlen¬
handlung erhältlich.

«c - N- chmi«ags Kinder - PortteHung ?

Die drei Haulemännchen®8™« l6"n
Zum Schluß : Das Topfduell, komische Pantomine.

Karten sind nur an der Kaffe zu haben : Sperrsitz 50 Pfg.
1. Platz 30 Pfg ., 2. Platz 20 Pfg . Kaffenöffnung3 Uhr.

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein
Die Direktion.

IKunfigewrrßefißuCe Offenßa<6a.M.
Ausbildung von SdiüCern und

Schäferinnen.
Großß. Direktor Prof .EßerßarcÜ.

!Dichter!
Gute Gedichte finden Aufnahme
in dem Bucke „Perlen deutscher
Dichtkunst". Prospekt durch

Verlag Rebe , Köln
Schillingsftraße 33A. zu vermieten. Pferdftr . 13.

Gesucht eine

MWllll
in Privatwäscherei für ein oder
zwei Tage wöchentlich. An¬
meldung bei

Beschließerin
Schloß Friedrichshof.

Pension Villa Elisa
Cronberg Schönberg

Wiesenau 28.
Sdiön behagl. mödl. Zimmer
auf Tage , Wochen und Monate
Bad und elektrisch Licht im Hause z
— Schöner schattiger Garten . —

Birnen
zu verkaufen.

Rumpfstraße Nr. 3.

Wohnung
zu vermieten. Steinstraße 6

Eine kleine

\
Y/V MM

zu vermieten. Näheres
Adlerstraße Nr . 12

3 Zimmer und Küche
zu vermieteten

Frankfurterstraße 3.

Wohnung
Zimmer , Küche, Bad und

Mansarde mit allem Zubehör
und etwas Gartenland bis 1. Jan.
u vermieten.

Frankfurterstraße 37

>848 er.
Heute Abend9 Uhr

Rekruten-
Versammlung

bei Kamerad Mösinger „Zum
Feldberg". Mehrere Kameraden

Winter-Fahrplan
Gültig vom 1. Oktober 1916
ist zum Preise von 10 Pfennig
zu haben in der Geschäftsstelle
ves „Cronberger Anzeiger".
Anton HAPPEL

appr . Kammerjäger
O berurse 1

Marktplatz 2 Telephon 56
empfiehlt sich zur

P«rtitz»«z»»»si»ttiä«U
»J«}i4«r wie : Ratten,

Mäuse, Wanzen
Käfer usw.

Uebernahme ganzer Häuser
im Abonnement,
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